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OCENT, L’unite de la priere enkten den IC auf andere Kulturen,
eucharistique AVCC doxologıie. In dıie asselbe Christusereign1s tei1ern, 6S

11 (1994) 133—152: aber auf andere Weılse USarucC
ber die FEinheit des FEucharistiege- bringen An keinen anderen eologi-

hbetes mit seiner Doxologie chreıbt schen evuen ist der Umbruch tiefge-
ocent Er sıeht ın der monotfonen Ver- hend abzulesen WI1e den lıturgischen
wendung dieser orme des Römischen Zeıitschrıiften.“
Kanons als IN 68 auch der Hochge- KOLLAMPARAMPIL, Liturgical

Celebration of the Paschal Irıduum ınbete LI-IV eine Verarmung und unnötige
Vereinheıitlichung. Aus orlıentalıschen the Syro-Malabar Church Status
Liturgien CI 35 Beispiele eıner rel- Quaestionis and Future Prospects. In
chen schöpferischen Tradıtion der the- 109 (1995) 64—79:
matisch mıt Epiklesen verbundenen Die Urgestalt des Irıduum aschale
Doxologien und empiehlt: „Man in der syro-malabarıschen Liıturgie VCOI-

könnte auch die Eucharıstiegebete der sucht Kollamparampıl wliederher-
lateinischen Liturgie verschiedene mıiıt zustellen. S1ıe Stammt AaUus der ITO-
der pıklese oder den Interzessionen dezimanischen Tradıtion VOIl Edessa
verbundene Schlußdoxologien 1INSs Auge (Ostsyrıen 300 FT eıt des
fassen. Dıiıes ware eine Bereicherung phraha‘ und wurde Von den Thomas-
Man sollte eigene, wahlweise einzuschal- christen ın Kerala übernommen. Das
tende Doxologien für jedes Hochgebet Irıduum kennt ZWEI Höhepunkte, dıe
Schaliien.  C6 1g1 der Gründonnerstagnacht des Le1-

I} Ouestions liturgiques “ SInd Jah- dens Christı und jene der Osternacht der
alt I'  9 Les FTS annees des Auferweckung des Herrn. ach der Union

Questions Liturg1ques. In QL F (1994) mıiıt Rom 599 wurden dıe SYyro-
PTE und INUne est Malabaren immer mehr „latınısıert” und
MIrOIr. In 75 (1994) 21027271 VOIl lateinıschen Bıschöfen reglert. Ob-
Die Vierteljahresschrift, herausgege- ohl Ss1e se1t 896 eigene 1SCHNOTIe OCI-

ben VO Lıturgischen Institut der e1 hilelten und 934 eine syro-malabarıs  e
Keizersberg und der Theologischen Fa- Version der lateinischen ıturg1e vorleg-
kultät der Universıität Löwen gedenkt ten, verweigerte Rom die Approbatıion.
dieses Jubiläums mıt der Edıtion eines Le1ider m1ıßachtet auch der 11606 Entwurtf
thematıschen Generalındex der Jahre des Irıduum Von 969 die (irundsätze
S} annıng ze1gt darın auf, einer echten Erneuerung, WI1Ie S1e ıIn
WI1Ie sıch ın der Zeitschrift die kreativ- und 126 Vo Konzıil beschlossen
dynamısche Entwicklung der lıturgischen worden INan 65 nıcht, sıch

VOl der vorkonziliaren römischen orla-nachkonzılıaren eIiorm wiıderspiegelt:
„Theologite, Spirıtualität und die Hu- SC lösen und den ureigenen Quel-
manwıssenschaften en sıch 1im [)M- len zurückzukehren. Man müßte DC-
tfeld ihren atz erstritten. Die Volksspra- hen VON der Verwurzelung der SV
che und ihre Folgen, die sıch für die malabarıschen Kirche in ihrer eigenen

Identität.nıchtabendländischen Völker ergaben,
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J ORRE, Liturgia chreı1bt Borıs Bobrinskoy VO russ1ı-
evangelizzazıone/2. Lıturgia. Mensıle schen nstıtut Saıint-Serge (Parıs) „Die
de]l Centro dı Azıone Liturgica 28 (1995) geistlicherder rthodoxen ebt
206—209 zutiefst AdUus der orundlegenden Einheıt

Das Ineimnander VonNn lıturgischer Felier zwıischen UNSCICI ‘irdıschen’ Gottes-
und „Neu“-Evangelısıerung bedenkt dıensten und der hıiımmlıschen Liturgie,

orre Das gewohnheitsmäßıige die Hoherpriester Jesus ‘Jenseı1ts
volkskırchliche Christentum fordert eine des Tempelvorhangs’ VOT der ajestät

des Vaters TD1ITLteN! und die en desVerantwortung für die Ganzheıt des
aubens Die „Tıdes c  qua‘ (implicıta eılıgen Ge1lstes vermiıttelnd vollzieht.
genügt heute nıcht mehr. es quae“ Apokalypse und Hebräerbrieft lassen uns

(entschiedene Bejahung des Glaubensin- f der auf dem TIhron sıtzt, und das
haltes, Verstehen der Heilsgeschichte, Lamm, umgeben VOoN den himmlischen
des Gotteswortes, des Chrıistusere1gn1s- charen und den eıligen, schauen.“ Der
ses) SInd gefordert. Die abendländische eINZIE wahre Zelebrant und Pontifex
Liturgie hat den wesentlıchen Kkern da- UNsSCcCICI Liıturgien ist Er, „der opfert, DO-
VOIl in ihren Fe1iern bewahrt /u agen opfe wiırd, der empfängt und ausgeteılt
Ist, WIeEe iıhr Vollzug beıträgt, daß die wiıird
Gemeinde die OiIscha verstehe, Wenn WIT tei1ern, sınd die ngel, dıe
nehme und daraus ebe eılıgen und Verstorbenen

SCICOLONE, Contenuto unNls erum Wır glauben iıhre .„Real-
celebrazione. In Liturgla. Mensıle de]l präsenz”, WI1Ie auch dıe oroßen e1ls-
Centro d1 Azıone Liturgica 28 (1995) ereign1sse ın den festliıchen Feliern ktuell
26—33 gegenwärti werden.

„Wer ıst das Subjekt der lıturgischen WRIACCA:; Integralıita
Feier‘?“ Sciıcolone antıw. „salvezza“ offerta daı sacrament!. In
„Immer ist Christus der vorrangıge AA 1V 81 (1994) 614-644
SCI gottesdienstlicher ollzüge. Diese Liturgische Pastoral ol Christı erlö-

sendes Iun inkarnıeren, fordertsind Gedächtnis dessen, WAas J6 1mM Oster-
ere1gn1s vollbracht hat e1 verbindet TIriacca: Sıe soll den Gläubigen begleiten

sıch mıt der Kırche; aup und ZU) Reifealter 1ın Christus, W durch
Le1ib/Glıeder sınd erst der den kultischen Vollzug der Sakramente. 8 a O e e ‘ ‘h27XhTHn DÜ Christus. Die Teılnahme der Geme1nn- der „„SCHSUS 1del11um  CC zunımmt. Das

erlösende ırken (Giottes durchdringt alsde der Liturgıie ist nıcht rgebnis
eıner Konzession des Priesters das „OPUS salvatıonıs“ das Gewebe der Ge-W ı 8 OM S Wn priesterliche Volk, sondern se1n meılnde und ihrer Glieder Es erreicht den
eCcC se1ine Pfliıcht (2 etr 2:4.5:9: einzelnen 1ın seinen Beziehungen den

14) Die gottesdienstliche Miıtglaubenden. el geht 65 einerseıts
die kirchliche Dımension, anderer-Versammlung mıt dem Vorsteher ist

Subjekt der Feler.“ (SC 28) se1its dıie gesellschaftlıche Inkulturati-
BRINSKOY, La lıturgle, celebra- der Sakramente. Das Indıyıiıduum iıst

tıon de la saıntete de Diıeu ef de SCS elus keine nsel: sondern ebt ıIn Interaktion
In NO 201 (1995) 2933 mıt anderen ersonen Diese ist Frucht

und Quelle der sakramentalen ırkun-Die Heiligkeıit Gottes und se1ner Er-
wählten wırd in der Liturgie gefeıert, SCH
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Bıdden ın het gezin. In TL1I 79 Als lebendige Zellen der kırchlichen

(1995) —072 Institutionen bılden sıch „Hauskirche
Nachbarschaftskırche“ In elıner unkırch-Die Praxıis gemeiInsamen Betens als

rundgewebe lıturgischen Feierns WAar lıchen, nıchtgläubigen Umwelt Hıer
ema des 39 Lıturgischen Kongresses geschehen ne1gnung, Vertiefung, Eın-
iın Berchem (3./4 Nov Die übung In Glauben und efen: Teıllneh-
Teilnehmerinnen und eilnehmer kamen 86127 und eben, Heltfen und ergeben.
AaUus en istlıchen Kırchen und dem Wiıchtig ist el das Üben, TIiınden und
Judentum. In der säkularısıier- Deuten Von ebarden und ymbolen für
ten Gesellscha: ist diese Praxıis rgebnis dıie „Famıilienliturgie“ als nonverbaler
eiıner bewußten Entscheidung für das Vermittlung der aubens- und Gebets-
Knüpfen eines existentiell-spirıtuellen tradıtion.
Netzwerks ZUT Lebenshilfe 1mM Alltag und
ın Grenzsıtuationen. Josef Rafael Kleiner, Brilon
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andbuc. der ıturgık. Liturgiewissen- auch den katholıschen Raum, der ın
SC ın Theologıie und Praxıs der Kırche diesem andDuc tändıg berücksichtı

wird. aran wird auch die ökumenischeHg Lauber Bıieritz. Le1p-
zıg/Göttingen: Evangelische Verlagsan- Ausrichtung dieses erkes erkennbar, das
stalt Vandenhoeck uprecht 995 nıcht 1Ur Auskunft geben ıll ber Theo-

rıe und Praxıs im Bereich der Kırchen der
Reformatıion, sondern auch die Liturgle-

Dieses, VOoN Lauber und vin der katholischen Kırche ZUT

Bieritz unter Mitarbeit zahlreıicher Fach- Sprache TIn darüber hıinaus aber auch
leute AaUus dem deutschen dıe anglıkanısche Tradıtion und WEeNNn

Sprachraum herausgegebene Werk trıtt auch eher knapp die der Kıiırchen des
(Ostens mıit einbezıeht.die Nachfolge des über7E hınweg

klassıschen evangelıschen 59  ucC der In Anbetracht der geänderten ufga-
ıturgik“ von eorg eische in seiner benstellung der Lıturgiewissenschaft, die
letzten Bearbeitung VOoNn Paul Tra nıcht mehr NUur den historischen spe 1ın
(F95 Vergleicht INan au und den Mittelpunkt der arlegung rückt,
Umfang belder erke, wırd OITeN- sondern SCHAUSO den theologischen und
undıg, welche gewaltige Entwicklung den pastoralen Aspekt beachtet WAads Ja
dıe Liturgiewissenschaft nnernhna der auch VO Verständnis der LiturgiewI1s-
evangelıschen Theologıie In den dazwi- senschaft ın der katholıschen Kırche gılt
schen lıegenden ” Ze  en rfahren hat WAar 65 naheliegend, Ja geradezu erforder-
Dies gılt allerdings nıcht 1L1UT für den lıch, eıne ufteilung der behandelnden
evangelıschen Raum, sondern SCHAUSO, aterıe auf: eine relatıv große Zahl vVvon
WEeNnNn nıcht in einem noch höherem rad Mitarbeıitern vorzunehmen, da für einen


